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treten. Die Vcrlaschung der Flansche erfolgt durch Stumpf-
schweissung und gleichzeitige Unterstützung durch Laschen

Wenden wir uns nun degi läe.£.'siamcr,;!ei! Baugliedein
der Maschinenhalle zu (Abb 6) Die Unterzüge der
Dachkonstruktion (die die Sparren für den Glasbeton tragen)
sind als kontinuierliche Träger ausgebildet, deren Untergurte

an den Bindern bis zum unteren Flansch
herabgezogen sind; die kontinuierlichen Träger erhalten nur
eine längsbewegliche gelenk ge- Unterbrechung, wie in
Abb 6 oben dargestellt Bei der Montage wurden die konsolartigen

Ansätze der Unterzüge am Binder in der Werk-
stätte verschweisst und mit Montageschweissung die Feldteile

der Unterzüge dazwischengeschallet Diese letzten
Schweissungen wurden erst nach vorheriger Ausprobung
der richtigen Längen der Zwischenteile ausgeführt, um
die rechnerisch erlorderlichen Binderabstände zu erbalten.

Auch die Kranbahn (Abb. 5 und Abb. 6. Mitte und
unten) ist kontinuierlich; sie sitzt längsbeweglieh auf den
Konsolen und erhält einen horizontalen Versteifungsträger

in der Höhe des Obergurtes der Kranbahn. Wir
linden auch hier die bedeutende Vergrosserung der Stcg-
höhe des Horizontalträgcrs am Binder; es ist dadurch
gleichzeitig eine gute horizontale F nspannting des Bindersteges

an dieser Stelle möglich, um die Knicklängen der

der Eisenbetonunterzüge wurde
Rüstträger mitverwendet) Die
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1 Füi-dei-
1 Auoi-dni und

Gebäud__
der Abb. + bis 6 dargestellt sind. Die vertikalen Kralle
zwischen Gebäude und Binder werden durch zwe Stahlguss
Stelzen übertragen, rechts und links neben dem Ver-
bindungslräger Die Stelzen bekommen oben ihre Auflagerdrücke

durch Stahlguss-Lagerkörper, die mit besonderen
Rippen in den Eiscnbelouiintctg-.gig eiugte len. hezw. an die
Armierung angeschlossen sind Die Stelzen lagern unten
auf einem weiteren Stahlgusskörper, der die Drücke in
die Rahmenecke überträgt Ausser den starken Eckblechen
sind hier rechts und links vom Steg noch Beilagen vor-

Pendellagerdrücke von Binderecke zu Binderecke
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